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Laborregeln für BSL 1 und 2

Vorlage je nach spezifischen Bedürfnissen anpassen und ergänzen
1)    Allgemeines
· Die Räumlichkeiten sind sauber und in Ordnung zu halten. Auf den Arbeitstischen stehen nur die tatsächlich benötigten Geräte und Materialien. Vorräte werden nur in dafür bereitgestellten Bereichen oder Schränken gelagert.
· Türen und Fenster sind während der Arbeit geschlossen zu halten.
· Essen, Trinken und das Aufbewahren von Getränken und Esswaren sind in den Räumlichkeiten, in denen mit biologischem Material umgegangen wird oder biologisches Material gelagert wird, untersagt.
· Beim Umgang mit toxischen oder karzinogenen Materialien oder mit Mikroorganismen ist in den Arbeitsräumen ein Laborkittel oder andere vorgeschriebene Schutzkleidung zu tragen. Das bedeutet konkret:
· Kontaminierte Handschuhe sind sofort zu reinigen oder zu ersetzen.
· Beim Verwenden von Handschuhen ist darauf zu achten, dass beim Telefonieren, Öffnen von Türen aller Art, Benutzung von Wasserhähnen etc. keine Organismen oder gefährlichen Substanzen verschleppt werden.
· Im Arbeitsbereich muss beim Umgang mit biologischen oder chemischen Gefahrstoffen eine Schutzbrille mit Seitenschutz und möglichst mit oberer Augenraumabdeckung getragen werden; Brillentragende können eine optisch korrigierte Schutzbrille oder aber eine Überbrille über der eigene Brille tragen. Für Arbeitsschritte in einer Sicherheitswerkbank ist das Tragen einer Schutzbrille nicht notwendig.
· Schutzkleidung muss beim Verlassen der Arbeitsbereiche abgelegt werden.
· Handschuhe dürfen nicht ausserhalb des Labors getragen werden.
· Mund und Augen sollten während der Arbeit und nach der Arbeit vor gründlichem Händewaschen nicht berührt werden. 
· Kontaktlinsen dürfen nicht getragen werden.
· Kosmetika sind nicht anzuwenden.
· Die Hände sind vor dem Verlassen der Räumlichkeiten zu waschen (Stufe 1) / dekontaminieren (Stufe 2 und 3).
· Mundpipettieren ist verboten. Es sind geeignete mechanische Pipettierhilfen zu verwenden.
· Alle Arbeitsschritte sollten so durchgeführt werden, dass Spritzer und die Bildung von Aerosolen vermieden wird. 
· Während der Arbeit sind Schutzbrillen zu tragen.
· Arbeitsflächen sind regelmässig und nach der Arbeit zu dekontaminieren und zu reinigen. 
· Alles biologische Material ist gekennzeichnet und in geeigneten Gefässen zu halten. Gefässe sind, ausser während der unmittelbaren Verwendung des biologischen Materials, immer geschlossen zu halten.
· Die Verwendung von Spritzen und Kanülen sind auf das absolute Minimum zu beschränken. Sie sind nach Gebrauch fachgerecht zu entsorgen.
· Bei allen Manipulationen muss darauf geachtet werden, dass eine Aerosolbildung soweit möglich vermieden wird.
· Die Identität der benutzten Mikroorganismen wird überprüft, wenn eine gewisse Wahrscheinlichkeit der Kontamination durch pathogene Organismen besteht oder wenn sie für die Beurteilung des Gefährdungspotentials erforderlich ist.
· Das Aufbewahren und Gebrauchen von persönlichen Gegenständen (z.B. Taschen, Handy etc.) im Arbeitsbereich ist auf ein Minimum zu begrenzen.
· Beim Umgang mit Mikroorganismen sind die Beschäftigten vor Aufnahme der Tätigkeit (entsprechend ihren Vorkenntnissen) arbeitsplatzbezogen zu unterweisen.
· Ungeziefer muss regelmässig bekämpft werden.
· Kontaminierte Arbeitsgeräte müssen vor der Reinigung autoklaviert oder desinfiziert werden.
· Erregerhaltiger Abfall muss nach den Vorgaben des Entsorgungskonzepts gesammelt und durch Autoklavieren oder Desinfektion inaktiviert werden.
· Wird infektiöses Material verschüttet, muss der kontaminierte Bereich sofort gesperrt und desinfiziert werden. Sicherheitsrelevante Laborzwischenfälle sind den BSO zu melden.
· Hinweise für Erste Hilfe bei Unfällen mit pathogenen Organismen müssen im Arbeitsbereich sofort greifbar sein. Alle Unfälle sind den zuständigen Vorgesetzten und den Biosicherheitsbeauftragten zu melden.
· Werdende und stillende Mütter dürfen nicht mit infektiösen humanpathogenen Mikroorganismen oder Materialien, welche solche enthalten, umgehen. Die Ausnahmen sind in der Mutterschutzverordnung geregelt.
· Vor dem Umgang mit chemischen Gefahrenstoffen und vor der Durchführung von Versuchen bei denen evtl. Gefahrenstoffe freigesetzt werden könnten, müssen das Gefahrenpotential ermittelt und die notwendigen Schutzmassnahmen getroffen werden. Bei Tätigkeiten mit gefährlichen Chemikalien sind die entsprechenden Vorsichtsmassnahmen der Sicherheitsdatenblätter zu beachten und die Verhaltensregeln für den Umgang mit diesen Substanzen (z.B. Ethidiumbromid, Zellgiften etc.) in einzelnen Betriebsanweisungen zu präzisieren.
· Arbeiten mit übelriechenden oder toxischen Stoffen und leicht brennbaren Gasen dürfen nur im Abzug ausgeführt werden. Die jeweils notwendigen zusätzlichen Schutzmassnahmen sind zu berücksichtigen.
· Kühl zu lagernde brennbare Flüssigkeiten sowie hochentzündliche und leichtentzündliche Stoffe dürfen nur in Kühlschränken oder Tiefkühleinrichtungen aufbewahrt werden, deren Innenraum explosionsgeschützt ist.
· Druck(gas)flaschen sind immer durch Festbinden oder Anketten  gegen Umstürzen zu sichern. Sie dürfen nur mit den dafür vorgesehenen Transportwagen befördert werden.
· Beim Umgang mit radioaktiven Isotopen sind die entsprechenden Laborregeln für Arbeiten mit ionisierenden Strahlen zu beachten.

2)    Spezifische Anweisungen für BSL 1
Persönliche Schutzausrüstung (PSA)
· Während der Arbeit ist ein Labormantel zu tragen. Der Labormantel ist geschlossen zu tragen.
· Labormäntel sind nicht in Büros, Seminarräumen, Toiletten und in Räumen zu tragen, in welchen Getränke und Esswaren gelagert und konsumiert werden. 
· Nitril-Handschuhe sind für alle Tätigkeiten zu tragen, mit denen ein Risiko verbunden ist, beispielsweise beim Umgang mit schädlichen Chemikalien oder Radioisotopen oder wenn die Hände Wunden oder Risse aufweisen. 
· Handschuhe sind nicht ausserhalb der Labors zu tragen.

Arbeiten mit GVO
· Zur Reinigung und Dekontamination der Arbeitsflächen ist ein geeignetes Desinfektionsmittel zu verwenden.
· Nach Verschütten gentechnisch veränderter Mikroorganismen ist die kontaminierte Fläche zu dekontaminieren.



Abfall 
· Biologischer Abfall kann mit dem Hauskehricht entsorgt werden, wenn er nicht gentechnisch verändert ist, nicht als Tierkadaver gilt, nicht geruchsintensiv oder ekelerregend ist und keine schädlichen Chemikalien oder Radioisotope beinhaltet.
· Gentechnisch veränderte (Mikro)organismen, Tierkadaver, Material das geruchsintensiv oder ekelerregend ist oder Chemikalien (incl. Antibiotika oder Javelwasser) oder Radioisotope beinhaltet, ist als Sonderabfall zu entsorgen 
· Scharfe und spitze Gegenstände sind in geschlossenen, festen Behältern zu entsorgen.

Arbeit mit schädlichen Chemikalien und Radioisotopen
Der Umgang mit biologischem Material zusammen mit schädlichen Chemikalien oder Radioisotopen bedarf zusätzlich zu den Arbeitspraktiken zur biologischen Sicherheit auch Praktiken zum Schutz vor diesen Substanzen. Meist kann der Schutz vor biologischem Material mit dem Schutz vor Chemikalien und Radioisotopen kombiniert werden. Ist dies nicht der Fall ist dem Schutz vor schädlichen Chemikalien und Radioisotopen den Vorzug zu geben.

3)    Spezifische Anweisungen für BSL 2
Zutritt
Der Zutritt zu einer Räumlichkeit der Sicherheitsstufe 2 ist den Mitarbeitern vorbehalten, die dazu von den GruppenleiterInnen befugt sind.

Persönliche Schutzausrüstung (PSA)
· Während der Arbeit ist ein Labormantel zu tragen. Der Labormantel ist geschlossen zu tragen.
· Labormäntel sind auf die Räumlichkeiten der Stufe 2 begrenzt. Diese Labormäntel dürfen nicht ausserhalb der Räumlichkeiten der Stufe 2 getragen werden.
· [bookmark: _GoBack]Alle Tätigkeiten mit biologischem Material der Gruppe 2, bei denen Spritzer oder Aerosole entstehen können, sind in einer biologischen Sicherheitswerkbank auszuführen. Für Tätigkeiten mit biologischem Material der Gruppe 2, die nicht in einer biologischen Sicherheitswerkbank ausgeführt werden sollen, ist eine Bewilligung der Bundesbehörden erforderlich.
· Nitrilhandschuhe sind für den Umgang mit biologischem Material der Gruppe 2 zu tragen.
· Handschuhe sind vor dem Verlassen der Räumlichkeit der Stufe 2 auszuziehen.
· Für spezifische Arbeitsschritte kann das Tragen von zwei Paar Handschuhen erwogen werden.
· Handschuhe sind zu wechseln, wenn sie nass oder offensichtlich kontaminiert worden sind und wenn sie Risse oder Löcher aufweisen. Die Hände sind zu waschen bzw. zu dekontaminieren, bevor neue Handschuhe angezogen werden. Die Hände sind vor dem Verlassen des Labors zu desinfizieren.

Arbeitspraxis
· Arbeitsflächen sind regelmässig und nach der Arbeit mit einem geeigneten Desinfektionsmittel zu dekontaminieren und zu reinigen. Nach der Arbeit sind alle Arbeitsflächen und Objekte, die mit biologischem Material in Kontakt gekommen sind oder sein könnten gründliche zu dekontaminieren.
· Spitze und scharfe Gebrauchsgegenstände sollten vermieden werden. Glas sollte durch Plastik ersetzt werden.
· Biologisches Material, welches aus einer Räumlichkeit der Stufe 2 ausgeführt werden muss, ist doppelt zu verpacken (primäres Gefäss und verschlossenes, bruchsicheres sekundäres Gefäss) und zusätzlich zur normalen Kennzeichnung mit einem «Biogefährdung» Kennzeichen zu versehen.


Abfall
· Sämtliches kontaminiertes oder potentiell kontaminiertes Material (biologisches Material der Gruppe 2, Glaswaren, Verbrauchsmaterial, Geräte) ist zu dekontaminieren, bevor es aus den Räumlichkeiten der Stufe 2 entfernt wird.
· Aller Abfall, der aus biologischem Material der Gruppe 2 besteht oder damit kontaminiert wird, ist als infektiöser Abfall zu behandeln.
· Für scharfe oder spitze Gegenstände sind «Sharps»-Behälter mit einem «Biogefährdung» Kennzeichen zu verwenden.

4)    Arbeit mit schädlichen Chemikalien und Radioisotopen
Der Umgang mit biologischem Material der Gruppe 2 zusammen mit schädlichen Chemikalien oder Radioisotopen bedarf zusätzlich zu den Arbeitspraktiken zur biologischen Sicherheit der Stufe 2 auch Praktiken zum Schutz vor diesen Substanzen. Meist kann der Schutz vor biologischem Material mit dem Schutz vor Chemikalien und Radioisotopen kombiniert werden. Ist dies nicht der Fall sind mittels spezieller Risikobewertung geeignete Verfahren zu bestimmen. Diese sind mit dem SGU-BSO zu besprechen.

Spezifische Anweisungen für Tieranlagen
Je nach Stufe der Tieranlage sind die folgenden Arbeitspraktiken ergänzend zu den vorhergehenden Abschnitten zu treffen. Zudem sind die Arbeitsanweisungen für den Umgang mit Tieren in Hinblick auf den Tierschutz sowie in Hinblick auf Quarantänemassnahmen und Sterilität zu befolgen.

Zutritt
· Der Zutritt zu den Tieranlagen ist den Mitarbeitern vorbehalten, die dazu von den GruppenleiterInnen befugt sind.
· Der Zutritt ist nur über ein Abschliesssystem zu ermöglichen.

Persönliche Schutzausrüstung
· Die Bekleidung für die Tieranlagen ist auf diese begrenzt und ist bei deren Verlassen auszuziehen.
· Nitrilhandschuhe sind in den Tieranlagen immer zu tragen.
· Handschuhe sind vor dem Verlassen der Tieranlagen auszuziehen.
· Handschuhe sind zu wechseln, wenn sie nass oder offensichtlich kontaminiert worden sind und wenn sie Risse oder Löcher aufweisen. Die Hände sind zu waschen bzw. zu dekontaminieren, bevor neue Handschuhe angezogen werden.
· Für spezifische Arbeitsschritte kann das Tragen von zwei Paar Handschuhen erwogen werden, z.B. für die Handhabung von Tieren. Dabei wird das zweite Paar Handschuhe über die Ärmel der Laborkleidung getragen.
· Gruppen-spezifische Anforderungen für das Tragen zusätzlicher Schutzausrüstung sind zu befolgen.

Arbeitspraxis
Die Hände sind vor dem Verlassen der Tieranlage zu desinfizieren.

Abfall
· Tierkadaver sind als Sonderabfall zu entsorgen.
· Tierkadaver, die mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind, sind vor der Entsorgung zu autoklavieren.



5)    Spezifische Anweisungen für Gewächshäuser
Je nach Stufe des Gewächshauses sind die folgenden Arbeitspraktiken ergänzend zu den vorhergehenden Abschnitten zu treffen.

Zutritt
Der Zutritt ist nur über ein Abschliesssystem zu ermöglichen.

Persönliche Schutzausrüstung
· Die Bekleidung für die Gewächshäuser ist auf diese begrenzt und ist bei deren Verlassen auszuziehen.
· Besteht die Möglichkeit, dass über die Schuhe Samen oder Pollen gentechnisch veränderter Pflanzen in die Umwelt gelangen, sind im Gewächshaus Überschuhe oder Spezialschuhe zu tragen, die vor dem Verlassen ausgezogen werden.
· Gruppen-spezifische Anforderungen für das Tragen zusätzlicher Schutzausrüstung sind zu befolgen.

Arbeitspraxis
· Die Hände sind vor dem Verlassen des Gewächshauses zu waschen bzw. zu dekontaminieren.
· Das Giesswasser für die Pflanzen ist zu minimieren.
· Giesswasser von gentechnisch veränderten Pflanzen, das Pollen oder Samen enthalten kann, ist aufzufangen und zu inaktivieren oder zu filtrieren, bevor es in die Kanalisation geleitet wird.
· Giesswasser von Pflanzen, die mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind, ist ebenfalls aufzufangen und zu inaktivieren, bevor es in die Kanalisation geleitet wird.

Abfall
· Pflanzen, die weder gentechnisch verändert noch mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind, können mit dem Hauskehricht entsorgt oder kompostiert werden. Dasselbe gilt für die Erde, in welcher diese Pflanzen gezüchtet wurde.
· Gentechnisch veränderte Pflanzen und Pflanzenbestandteile mit vermehrungsfähigem Potential sowie die Erde, in der diese Pflanzen gezüchtet wurden, sind zu autoklavieren bevor sie im Hauskehricht entsorgt werden dürfen. Gentechnisch verändertes Pflanzenmaterial ohne Vermehrungspotential kann mit dem Hauskehricht entsorgt werden.
· Pflanzen und Pflanzenbestandteile, die mit pathogenen Mikroorganismen infiziert sind sowie die Erde, in der solche Pflanzen gezüchtet wurden, sind zu autoklavieren bevor sie im Hauskehricht entsorgt werden dürfen.
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